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Abb. 1 – Auslandsbrief aus Lohr a. Main vom 4. Juli 1913 an Mrs. Joseph Straub, Kansas City (Missouri), 

2320 Harrison St., Nord Amerika  

 

 

Brief eines Gastes auf dem Geschäftspapier und unter Verwendung des Briefumschlages des 

Gasthauses und Pension zur Buchenmühle in Maria-Buchen b. Lohr a. Main an seine Familie in 

Kansas City (Missouri - USA). Diesen Brief mit Inhalt konnte ich 2013 über das Internet von ei-

nem Sammler aus St. Louis (Missouri) erwerben. Der Schreiber ist vermutlich gleichzeitig als 

Familienoberhaupt auch Familien-Adresse, obwohl er den Brief an seine Frau sandte. Im Fol-

genden der Originaltext des Briefes: 

 

Maria-Buchen b. Lohr a. M., July 4. 1913 

Liebe gute Mama! 
 

Heute ist der glorreiche 4. July [amerikanischer Nationalfeiertag], auch für mich ist es ein glor-

reicher Tag. Ich habe heute Morgen gebeichtet und kommuniziert, ich hatte einen sehr lieben 

Herren, den Subprior des Klosters [Maria-Buchen]. Ist das nicht fein, du guter lieber Schatz, 

was denkst du jetzt von deinem alten Brummbär, gel ich hab Wort gehalten und werde es auch 

weiter halten, sag es auch Ernst, sein Papa ist wieder ein guter Christ. Hast du meine Postkarte 

von gestern erhalten, von hier, auch den Brief von Großlangheim? Dies ist mein fünfter Brief an 

die […..], ich gedenke noch einige Tage hier zu bleiben, es ist ja sehr schön hier, nur ist das 



Wetter sehr kühl und feucht, es ist nur noch eine alte Dame hier mit ihrer kranken Tochter. Die 

meisten Gäste kommen erst Ende Juli oder August. Ich werde von hier nach Urspringen gehen, 

dann zurück nach Würzburg. Ich wollte nur, du wärest bei mir hier, es ist wirklich reizend, ich 

hörte die Amsel bis zehn Uhr gestern Nacht, und heute früh das erste, wann ich aufstand. Oh, ich 

wollte, du wärest bei mir, mein Liebes. Wenn Gott uns leben lässt, musst du noch einmal mit mir 

hierher kommen, vielleicht nächstes Jahr, was denkst Du dazu? Ich werde im Hotel Deutscher 

Kaiser wohnen bleiben bis ich abreise, auch Karl mit mir. Er war schon bei seiner Mutter, wel-

che sehr schwach ist, seine Schwester Monika muß bei ihr beständig bleiben. Sie kann tagelang 

nicht aus dem Bett, habe Rosie und Franziska noch nicht gesehen, kommen erst nächste Woche 

zurück, werde vielleicht über Sonntag hier bleiben. Als ich gestern Morgen auf dem Eisenbahn-

zug war, bat mich ein alter Herr das Fenster zu schließen. Als ich aufsah war es Herr Pfarrer 

Ditz von Urspringen. Er ist jetzt in Eisenach [Eisingen] bei Höchberg, zwei Stunden von Würz-

burg, mit seiner Haushälterin. Des Pfarrers Schwester, eine große Freundin von der Nanni, du 

kennst sie auch mit ihrer Tante. Herr Pfarrer sagte, sie sollte Dir einmal schreiben, ich gab ihr 

Deine Adresse. Wir fuhren bis Lohr zusammen, von da mit dem Fuhrwerk nach hier [Buchen-

mühle]. Herr Pfarrer und Gesellschaft blieben nur zwei Stunden, um mit dem ein Uhr Zug von 

Lohr wieder zurück zu fahren. Herr Pfarrer würdest Du nicht wieder erkennen. Der alte Herr ist 

sehr buckelig geworden und geht mit Stock, ich musste ihm behilflich sein, von der Buchenmühle 

nach der Kirche zu gehen [Kloster Maria-Buchen], lässt Dich vielmals grüßen. Mama ich fühle 

[mich] heute Morgen gar nicht gut, du fehlst mir überall, ich denke wenn die Sonne wieder 

scheint wird es besser, ich denke es ist meistens Heimweh. Von Urspringen schreibe ich Dir wie-

der, du kannst meine Briefe nach dem Hotel adressieren. Ich denke etwa den 25. oder 26. August 

von Würzburg und am 28. August [1913] von Bremen mit D [Dampfer] „Großer Kurfürst“ zu 

reisen. Habe noch niemand geschrieben wie Dir und Joe [V.], bin zu nervös. Einliegend schicke 

ich Euch Allen ein geweihtes Bildchen von Maria-Buchen. Wie geht es bei Dir lieber Schatz? 

Seid ihr gesund? Denken die Kinder auch an ihren alten Papa? Der Emil ist fein heraus, 

brauchst keine Sorgen um ihn zu haben. Er und die Johanna sind sehr beliebt im Dorf, hat ein 

gutes Geschäftchen, arbeitet auf der Schreinerei und Johanna auf dem Feld für andere Leute, 

nicht weil sie es brauchen, nur weil sie es gern tut. Er hat 2.200 Mark auf Kassa in Großlang-

heim und 4.000 M(ark) auf Kassa in Urspringen und keine Schulden, bekommt 3 ½ - 4 % [?], 

welche er spart und noch extra was dazulegt, bekam 8.000 Mark von Johanna, welche eine gute 

Haushälterin ist und dazu, noch fein kochen. Ich gab Emil die Kleider und auch 50 Mark und 

Johanna auch 50 Mark und Baby die Kleidchen [und Candy]. Emil hat uns alle fotografiert. Er 

wird einen Brief schreiben und Bild schicken. Heute Mittag mache ich einen Spaziergang nach 

Lohr um Herrn Hübner zu besuchen. Konnte es nicht tun weil Pfarrer Ditz bei mir war. 
 

Meine innigstgeliebte Mama sei herzlichst gegrüßt und geküsst von deinem alten Papa.  

Herzliche Grüße und Küsse an die Kinder. Euer Euch alle liebender Papa. 
 
 

 

 
 

Abb. 2 – Briefkopf des innen liegenden Doppelbogens 
 

 



Im Text erwähnt für die Rückreise wird der  

 

Reichspost-Dampfer Grosser Kurfürst 

 

Der Reichspost-Dampfer Grosser Kurfürst des Norddeutschen Lloyd (NDL), der 1899 bei der 

Schichau-Werft in Danzig von Stapel lief, war das größte für die Reichspost-Dampferlinien ge-

baute Schiff. Der NDL wollte mit diesem Schiff auf der Linie nach Australien für die Passagiere 

attraktiver werden.  

 

Die Grosse Kurfürst startete am 5. Mai 1900 ihre Jungfernreise nach New York. Am 7. Novem-

ber begann ihre erste Fahrt im Reichspost-Dampferdienst nach Australien. Sie war das größte 

nach Australien eingesetzte Passagierschiff und blieb es bis 1913, bis der Blue Funnel-Liner 

Ulysses zum Einsatz kam. Allerdings führte die Grosse Kurfürst in 13 Jahren nur neun Rundrei-

sen nach Australien durch. Die letzte Rundreise startete am 7. Januar 1912 in Bremerhaven. 

 

Daneben wurde das Schiff auf der Linie nach New York eingesetzt. Auch fuhr sie am 8. März 

1904 von New York in den Orient. Vom 27. Juni bis 25. Juli 1908 führte sie eine Polarfahrt 

durch, die im Juni 1910 wiederholt wurde. Vom 11. Februar bis zum 24. April 1909 machte die 

Grosse Kurfürst eine 72-tägige Orientfahrt von New York und am 20. Februar 1913 die erste 

vierwöchige Westindien-Kreuzfahrt des NDL, ebenfalls aus New York. 

28. August [1913] Abfahrt von Bremen nach New York 

Am 9. Oktober 1913 war die Grosse Kurfürst an einer der größten Rettungsaktionen im Atlantik 

beteiligt, als sie als eines der ersten Schiffe das im Orkan brennend treibende englische Auswan-

dererschiff Volturno erreichte und es ihren freiwilligen Bootsbesatzungen gelang, 105 Menschen 

zu retten. 1914 wurde die Grosse Kurfürst in New York aufgelegt (stillgelegt). 

 

 

Als die USA in den 

1. WK eintraten, 

wurde das Schiff 

beschlagnahmt und 

von der US Navy – 

wie auch andere 

deutsche Schiffe erst 

unter dem eigenen 

Namen – als USS 

Grosser Kurfürst in 

Dienst gestellt.  

 

 

 

 
 
 
 

 

Noch während des Umbaus für den Einsatz als Truppentransporter erfolgte die Umbenennung in 

Aeolus. Sie brachte ab dem 26. November 1917 auf acht Reisen von Hoboken (New Jersey - 

USA) 24.770 Soldaten nach Frankreich. Sie lief die Seehäfen Saint-Nazaire (Loire-Mündung) 

oder Brest in der Bretagne an. Nach dem Waffenstillstand brachte die Aeolus 27.098 Männer in 

sieben Reisen zurück in die USA. Zur letzten Reise verließ die Aeolus am 26. August Brest und 

erreichte New York (USA) am 5. September 1919.
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 http://de.wikipedia.org/wiki/Grosser_Kurf%C3%BCrst_%28Schiff,_1899%29 


